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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 20. Oktober, 9.30 bis 15 Uhr, Stadttheater Landsberg, 
Schlossergasse 381, Landsberg am Lech
Oberbürgermeister Dieter Reiter, die Landsberger Oberbürgermeisterin 
Doris Baumgartl und der Landrat des Landkreises Landsberg am Lech, 
Thomas Eichinger, laden im Rahmen der Regionalen Wohnungsbaukonfe-
renz Vertreter*innen aus Politik, Wirtschaft, Verbänden und Vereinen ein, 
Lösungen für die Herausforderungen von Wachstum und Entwicklung im 
Großraum München zu diskutieren. 
In diesem Jahr wird das Augenmerk auf die planerischen und gesellschaft-
lichen Aspekte der Siedlungs- und Regionalentwicklung gelegt. Dabei soll 
auch an kontinuierlich drängenden Themen in der Metropolregion wie 
Klimaschutz und Klimaanpassung, Energie und Nachhaltigkeit sowie Stär-
kung des Gemeinwesens weitergearbeitet werden.
Weitere Informationen unter www.wohnungsbaukonferenz.de. 

Donnerstag, 20. Oktober, 11 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal
Im Rahmen einer Pressekonferenz stellen der Migrationsbeirat München 
und das Netzwerk MORGEN sich und ihre zukünftige Pläne vor. Am 19. 
März 2023 wird ein neuer Migrationsbeirat für die Landeshauptstadt 
München gewählt. Der amtierende Migrationsbeirat sowie das Netzwerk 
MORGEN setzen sich aktiv dafür ein, dass möglichst viele Menschen die 
Möglichkeit bekommen, ihr aktives und passives Wahlrecht auszuüben. 
Der Beirat soll möglichst vielfältig besetzt und für alle interessierten Wahl-
berechtigten offen sein.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt Friederike Junker, Geschäftsfüh-
rerin von MORGEN e.V., E-Mail f.junker@morgen-muenchen.de, Telefon 
0176-42 08 85 19, www.morgen-muenchen.de und Dimitrina Lang, Vorsit-
zende des Migrationsbeirats, E-Mail dimitrina.lang@gmx.de, Telefon 0177-
17 50 707, www.migrationsbeirat-muenchen.de

Wiederholung
Donnerstag, 20. Oktober, 15 Uhr, Tengstraße 32
Übergabe der Erinnerungszeichen für Sofie, August, Johanna, Heinz und 
Lore Levi mit Grußworten von Stadträtin Nimet Gökmenoğlu (Fraktion Die 
Grünen – Rosa Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters. Des Weiteren 
sprechen die Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde München und 
Oberbayern, Dr. h.c. Charlotte Knobloch, Dr. Eva Strauß, Geschäftsführerin 
von Stattreisen München e.V. und Initiatorin der Erinnerungszeichen, Dr. 

http://www.wohnungsbaukonferenz.de
http://www.morgen-muenchen.de
http://www.migrationsbeirat-muenchen.de
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Andreas Heusler, Kulturreferat, Anne Rademacher, Geschäftsführerin der 
Paula Kubitscheck-Vogel-Stiftung, sowie Thomas Rock, Bezirksausschuss 4 
(Schwabing-West). Ehrenamtliche der Erinnerungswerkstatt München e. V. 
lesen aus Briefen von Sofie Levi an ihre Verwandten in den USA.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung wird gebeten per E-Mail an 
presse.erinnerungszeichen@gmail.com.

Wiederholung
Donnerstag, 20. Oktober, 16 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Verena Dietl empfängt alle neu gewählten Mitglieder der 
12. Seniorenvertretung. Bei der Veranstaltung der Stadt München mit gela-
denen Gästen überreicht die Bürgermeisterin zudem den ausscheidenden 
Mitgliedern die Auszeichnungsurkunde „München dankt!“. Die 12. Senio-
renvertretung wurde mit 182 Personen neu gewählt.

Wiederholung
Donnerstag, 20. Oktober, 17 Uhr, Eine-Welt-Haus, Schwanthalerstraße 
80
Stadträtin Lena Odell (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort bei der 10-Jahres-Feier des Projekts „Heroes 
München“ der Arbeiterwohlfahrt München Stadt. „Heroes München“ 
bildet Jungen und junge Männer zwischen 15 und 21 Jahren mit Migrati-
onszuschreibungen in einer etwa einjährigen Ausbildung zu Multiplikatoren 
aus. Nach Abschluss der Ausbildung können die Jugendlichen – unter-
stützt durch eine sozialpädagogischen Fachkraft – in Schulen und Ju-
gendeinrichtungen Workshops zu den Themen Gleichberechtigung, Ehre, 
Rollenzuschreibungen, Rassismus und Diskriminierung für andere Jugend-
liche anleiten.

Samstag, 22. Oktober, 16 Uhr, Pfarrsaal St. Quirin, Ubostraße 6
Stadträtin Heike Kainz (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort beim Fest- 
abend anlässlich 111 Jahre Rotes Kreuz Aubing. Der Festakt beginnt be-
reits um 15 Uhr.

Samstag, 22. Oktober, 19 Uhr, Sub – Schwules Kommunikations- und 
Kulturzentrum München, Müllerstraße 14
Stadtrat Thomas Niederbühl (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in 
Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort beim Festakt anlässlich 
des 20-jährigen Geburtstags von Gay & Gray München.
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Sonntag, 23. Oktober, 10 Uhr, Sportzentrum Häberlstraße 11b
Zum Start des Gedenkturniers für den beim Olympia-Attentat 1972 ge-
töteten israelischen Fechttrainer Andrei Spitzer laden die Initiative Schul-
terschluss und die Kooperationspartner*innen zu einem gemeinsamen 
Pressetermin mit Fotogelegenheit ein, an dem Ludwig Spaenle, Beauf-
tragter der Bayerischen Staatsregierung für jüdisches Leben und gegen 
Antisemitismus, für Erinnerungsarbeit und geschichtliches Erbe, Christian 
Springer, Initiative Schulterschluss, Bernhard Purin, Direktor des Jüdischen 
Museums München, Birgit Anzenberger, Präsidentin des Bayerischen 
Fechterverbandes e.V., Veit Hesse, Geschäftsführer MTV München 1879, 
und Ilana Mal, Sportreferat der Stadt Jerusalem, teilnehmen.
50 Jahre nach den Olympischen Spielen in München wird 2022 ganzjährig 
an die Opfer des Olympia-Attentats erinnert. Jedem Getöteten wird ein 
Monat und eine andere Form des Gedenkens gewidmet. Konzipiert und 
koordiniert wird das Erinnerungsprojekt vom Jüdischen Museum München 
in Zusammenarbeit mit dem NS-Dokumentationszentrum München und 
dem Generalkonsulat des Staates Israel.
Weitere Informationen unter https://www.juedisches-museum-muenchen.
de/kalender/details/zwoelf-monate-zwoelf-namen-andreispitzer-1. 
Achtung Redaktionen: Um Akkreditierung wird gebeten per E-Mail an 
presse-juedisches-museum@muenchen.de.

Sonntag, 23. Oktober, 16 Uhr, Augustiner-Keller, Arnulfstraße 52
Bürgermeisterin Verena Dietl hält beim traditionellen Herbstfest des Klein-
gartenverbands München e.V. ein Grußwort und überreicht den prämierten 
Kleingärtner*innen die Urkunden. Neben den Gartenprämierungen gibt es 
noch eine Tombola, deren Reinerlös gemeinnützigen Zwecken zukommt.

Montag, 24. Oktober, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Oberbürgermeister Dieter Reiter zeichnet gemeinsam mit Mobilitätsrefe-
rent Georg Dunkel Münchner Schulweghelfer*innen für ihr ehrenamtliches 
Engagement aus.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist auch für Fotograf*innen geeignet. 
Anmeldung bitte per E-Mail an presse.mor@muenchen.de.

Montag, 24. Oktober, 19 Uhr, Lenbachhaus, Luisenstraße 33
Eröffnung der Ausstellung „Etel Adnan“ mit einem Grußwort von Bürger-
meisterin Katrin Habenschaden. Des Weiteren sprechen der Direktor des 
Lenbachhauses, Dr. Matthias Mühling, sowie zur Ausstellung der Kurator 
Sébastien Delot vom Lille Métropole Musée d’art moderne und die Kurato-
rin Melanie Vietmeier vom Lenbachhaus.

https://www.juedisches-museum-muenchen.de/kalender/details/zwoelf-monate-zwoelf-namen-andreispitzer-1.
https://www.juedisches-museum-muenchen.de/kalender/details/zwoelf-monate-zwoelf-namen-andreispitzer-1.
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Das Lenbachhaus und die Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen richten 
gemeinsam die erste umfassende monografische Ausstellung zum Werk 
von Etel Adnan in Deutschland aus. Die in Beirut geborene Etel Adnan 
(1925–2021) ist eine bedeutende Vertreterin der Moderne. Ihr künstleri-
sches und literarisches Werk zeichnet sich durch einen großen und geleb-
ten Austausch zwischen der arabischen und westlichen Welt aus. 
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Montag, 24. Oktober, 
11 Uhr. Um Anmeldung per E-Mail an presse-lenbachhaus@muenchen.de 
wird gebeten.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 26. Oktober, 19 Uhr, Rathaus, 1. Stock, Raum 144, Marien-
platz 8 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt-Lehel). Weil zur Minimierung 
eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilneh-
mer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Bei Nichteinhaltung des 
Mindestabstandes wird das Tragen einer Maske empfohlen.

Mittwoch, 26. Oktober, 19.30 Uhr, Aula der Städtischen Berufsschule 
für Fahrzeugtechnik, Elisabethplatz 4 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West). Weil zur Minimie-
rung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teil-
nehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur 
wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Eine Pflicht zum Tragen 
einer FFP2-Maske besteht nicht mehr. Es wird jedoch empfohlen, ab 
Betreten des Gebäudes auf sämtlichen Verkehrsflächen und Zugangsbe-
reichen sowie im Sitzungssaal selbst eine Maske zu tragen, die während 
eines eigenen Redebeitrags abgenommen werden kann.

Mittwoch, 26. Oktober, 18.30 Uhr, Kulturhaus Milbertshofen, Curt- 
Mezger-Platz 1 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen-Am Hart). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung 
eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer* 
innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige 
Plätze für Besucher*innen zur Verfügung. Bei Nichteinhaltung des Min-
destabstandes wird das Tragen einer Maske empfohlen.
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Meldungen

28 neue Stellplätze für den Wirtschaftsverkehr in der Altstadt
(19.10.2022) Das Mobilitätsreferat schafft in der Altstadt neue Stellplätze 
für den Wirtschaftsverkehr und verbessert damit die Situation für das so-
genannte „Laden, Liefern und Leisten“ in der Innenstadt erheblich. Heute 
hat das Baureferat damit begonnen, die ersten von 28 geräumigen Halte-
plätzen zu markieren. Die Haltebereiche für den Wirtschaftsverkehr in der 
Blauen Zone werden orange markiert und mit einem Sackkarren-Symbol 
versehen. Hier darf ab sofort zum Be- und Entladen sowie Liefern gehalten 
werden. Außerdem können Handwerker*innen für die Dauer ihres Arbeits-
einsatzes mit ihrem Parkausweis dort ihr Fahrzeug abstellen. An Werk-
tagen zwischen 19 und 8 Uhr und an Sonn- und Feiertagen können auch 
Anwohner*innen, die über einen Parkausweis Altstadt verfügen, auf den 
orange markierten Stellflächen parken. 
Die Schaffung von 28 neuen Stellplätzen an zwölf Standorten sind ein 
erster Schritt, um die Situation für den Wirtschaftsverkehr gerade in der 
Altstadt zu verbessern. Weitere fünf Lieferzonen sollen im Frühjahr 2023 
markiert werden, sobald die Witterung nach dem Winter wieder Straßen-
markierungsarbeiten erlaubt. Insgesamt entstehen 33 neue Stellflächen, 
auf denen Post und Paketdienste, Handwerker*innen, Dienstleistungsbe-
triebe, die Lieferant*innen von Hotels und Gastronomie, aber auch Entsor-
gungsfahrzeuge etc. künftig halten können. In die Standortsuche eng ein-
gebunden waren Wirtschaftsverbände, beispielsweise die Industrie- und 
Handelskammer für München und Oberbayern und die Handwerkskammer 
für München und Oberbayern sowie der Bezirksausschuss Altstadt-Lehel. 
Durch die zusätzlichen Haltebereiche soll das Parken in zweiter Reihe redu-
ziert und die Verkehrssicherheit für alle verbessert werden. Für die neuen 
Haltezonen entfallen tagsüber etwa 30 Kfz-Stellplätze. 
Die neuen Halteflächen für den Wirtschaftsverkehr sind Teil der Wirt-
schaftsverkehrsstrategie, die das Mobilitätsreferat im Rahmen der „Mo-
bilitätsstrategie 2035“ erarbeitet. Die Teilstrategie „Wirtschaftsverkehr“ 
befasst sich in einem ersten Schritt mit der städtischen Logistik, ersten 
Verbesserungsmaßnahmen und neuen Lösungsansätzen, die in Koopera-
tion mit den Beteiligten erarbeitet werden. Sie soll dem Stadtrat im De-
zember zur Beschlussfassung vorgelegt werden. 
Die 28 neuen Stellplätze entstehen an folgenden zwölf Standorten: 
an der Prannerstraße 5, am Salvatorplatz 2, an der Josephspitalstraße 
(Herzog-Wilhelm-Straße 11), an der Herzogspitalstraße 9 und 24, an der 
Kreuzstraße 17/19 sowie 21/23, an der Hermann-Sack-Straße 4, an der 
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Sparkassenstraße 15, Am Kosttor 2, im Rosental 1 und am Rindermarkt 
(Brunnenseite, Höhe Hausnummer 7).

Münchner Inklusionstag: Gemeinsam Barrieren abbauen
(19.10.2022) Das gleichberechtigte Zusammenleben von Menschen mit 
und ohne Behinderungen stand im Mittelpunkt des gestrigen Münchner 
Inklusionstags in der Alten Kongresshalle. Etwa 250 Personen aus kultu-
rellen und sozialen Einrichtungen, Unternehmen, Behörden, Einrichtungen 
der Behindertenhilfe und der Selbstvertretung von Menschen mit Behinde-
rungen waren gekommen, um sich zu informieren, sich beraten zu lassen, 
sich auszutauschen, zu diskutieren und sich zu vernetzen. Weitere 350 Per-
sonen verfolgten die Veranstaltung per Live-Stream im Internet.
„Inklusion heißt, in allen Lebensbereichen dabei zu sein. Es bedeutet, 
gleiche Rechte und Möglichkeiten zu haben. Dafür muss man viele Bar-
rieren überwinden. Noch besser ist es allerdings, Barrieren gleich abzu-
bauen oder im Vorfeld dafür zu sorgen, dass sie gar nicht erst entstehen“, 
so Bürgermeisterin Verena Dietl in ihrem Grußwort. „Barrierefreiheit und 
Inklusion leben davon, dass alle einen Beitrag dazu leisten – nicht nur die 
Kommune, sondern auch Einrichtungen, Organisationen, Vereine und auch 
die Bürger*innen. Wir freuen uns, wenn alle dabei mitwirken, die Rechte 
von Menschen mit Behinderungen zu schützen.“
Den Begriff „Inklusion“ thematisierte Cornelia von Pappenheim, Vorstands-
mitglied des Münchner Behindertenbeirats, in ihrem Redebeitrag. Weil 
der Begriff missverständlich interpretiert werden könne, bevorzuge sie 
die Wörter „Selbstbestimmung“, „Teilhabe“ und „Gleichstellung“. „Jeder 
soll ein aktiver Teil der Gesellschaft sein können. Menschen mit und ohne 
Behinderung sollen von Anfang an gemeinsam in allen Lebensbereichen 
selbstbestimmt zusammenleben. Ob beim Einkaufen, am Arbeitsplatz, in 
der Schule, auf Veranstaltungen, in Vereinen oder im Kreis der Familie: Alle 
werden von der Gesellschaft so akzeptiert, wie sie sind, und können ein 
Leben ohne Barrieren führen“, verlangte die stellvertretende Vorsitzende 
des Behindertenbeirats.
„In der Kunst und Kultur haben wir zahlreiche Impulse für mehr Teilhabe, 
Inklusion und Barrierefreiheit gesetzt. Vor, auf und hinter der Bühne müs-
sen auch Menschen mit besonderen Fähigkeiten ihren Platz haben. Nur 
dann spiegeln wir die gesamte Gesellschaft wider und erschließen alle 
Talente. Die Förderung der Freien Bühne München, ein inklusives Ensem-
ble in den Kammerspielen oder der geplante barrierefreie Umbau des 
Münchner Stadtmuseums sind nur drei Beispiele von vielen, mit denen 
wir Inklusion sichtbar voranbringen. Und mit dem ThemenGeschichtsPfad 
Inklusion/Exklusion zeigen wir die wechselvolle Geschichte von Exklusion 
und Inklusion“, so Kulturreferent Anton Biebl.
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Der ThemenGeschichtsPfad widmet sich Münchner*innen mit Behinde-
rungen im 20. Jahrhundert und wurde auf dem Inklusionstag vorgestellt. 
Verfasst wurde er im Auftrag des Kulturreferats von der Historikerin PD Dr. 
Elsbeth Bösl. Inhaltlich geht es um die wechselnden Ausprägungen von 
gesellschaftlicher Ausgrenzung und Teilhabe von Menschen mit Behinde-
rungen. Die Autorin schildert auch Herausforderungen und Begegnungen 
bei der Arbeit am ThemenGeschichtsPfad. 
Welche konkreten Hilfen es für Menschen mit Behinderungen gibt, um 
selbstbestimmt leben zu können, zeigten Behörden, Einrichtungen und 
Verbände an ihren Informationsständen beim „Markt der Möglichkeiten“. 
Die Bandbreite der dort vertretenen Themen reichte von Digitalisierung 
über Assistenzvermittlung, Unterstützung und Beratung, auch speziell für 
Frauen und Migrierte, bis hin zu Arbeit und Wohnen. 
In ihrem Ausblick in einem der drei Diskussionsforen versicherte Sozial-
referentin Dorothee Schiwy, die Landeshauptstadt München verfolge ihr 
Ziel, Barrieren abzubauen und die Inklusion voranzutreiben, konsequent 
weiter. „Der Münchner Stadtrat hat bereits zwei Aktionspläne mit über 
80 Maßnahmen zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention be-
schlossen. Ein dritter Aktionsplan soll folgen. Spätestens im Jahr 2025 soll 
er dem Münchner Stadtrat vorgelegt werden“, versprach Schiwy.
Der Münchner Inklusionstag ist eine von 34 Maßnahmen des 2. Aktions-
plans zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention. 

25 Jahre Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege
(19.10.2022) Vor 25 Jahren, im Oktober 1997, wurde die städtische Be-
schwerdestelle für Probleme in der Altenpflege als Stabstelle des damali-
gen Oberbürgermeisters Christian Ude eingerichtet. Grundlage hierzu war 
der einstimmige Beschluss des Stadtrates. Bundesweit als erste ihrer Art 
hat sich die Beschwerdestelle über die Jahre als bürgernahe Anlaufstelle 
für Fragen, Probleme, Kritik und Verbesserungsvorschläge etabliert und ist 
zu einem festen Bestandteil der vielen Unterstützungsangebote für ältere 
und pflegebedürftige Menschen in der Landeshauptstadt München gewor-
den.
Die Beschwerdestelle hat tägliche persönliche Sprechzeiten und ist auf 
vielen Wegen erreichbar – telefonisch, persönlich, im Rahmen eines Haus-
besuchs, per E-Mail oder Videokommunikation. Alle Mitarbeiterinnen sind 
Pflegefachkräfte und haben unterschiedliche weitere Qualifikationen, so 
dass ein breites Spektrum an Expertise zur Beschwerdebearbeitung ange-
boten werden kann. Die Beschwerdestelle befindet sich in der Burgstraße 
4 – ganz nah am Marienplatz, gut erreichbar und zugleich direkt neben an-
deren Bürgerberatungsstellen, wie dem Seniorenbeirat, dem Behinderten-
beauftragten und dem Behindertenbeirat der Stadt München.
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Die Anzahl der Beschwerden, deren Bearbeitung oft langfristig und inten-
siv erfolgt, hat sich im Laufe der Jahre kontinuierlich erhöht. Das zeigt, 
dass die Nachfrage auch nach 25 Jahren noch groß ist, wobei die demo-
grafische Entwicklung sicher zu den Ursachen zählt. Die Beschwerden 
betreffen alle Versorgungsformen der Altenpflege in München – von stati-
onärer oder teilstationärer Versorgung über Betreutes Wohnen, ambulant 
betreute Wohngemeinschaften bis hin zu Wohnen im Viertel.
Nach Aufnahme und Klärung des Ziels folgt zunächst eine fachliche Ein-
schätzung. Wenn die betroffenen pflegebedürftigen Menschen dies wün-
schen, werden Gespräche mit den Verantwortlichen der jeweiligen Pflege-
einrichtung geführt. Ziel ist immer, gemeinsame Lösungsansätze zu finden 
und deren Umsetzung zu begleiten.
Im Rahmen der Beschwerdebearbeitung und darüber hinaus informiert die 
Beschwerdestelle über das umfassende Beratungs-, Versorgungs- und Un-
terstützungsangebot, das die Stadt München für ältere und pflegebedürf-
tige Menschen vorhält. Die inhaltlichen Schwerpunkte der Beschwerden 
drehen sich seit vielen Jahren um Kommunikationsprobleme, Themen zur 
direkten Pflege sowie Vertrags- und Kostenfragen. Je nach Versorgungs-
form variieren nicht nur die konkreten Einzelthemen, auch deren Ausprä-
gung fällt in den einzelnen Versorgungsformen unterschiedlich aus. Im 
Bereich der stationären Pflege stehen Themen wie Unterstützung bei der 
Körperpflege, beim Essen oder hinsichtlich der Inkontinenzversorgung im 
Mittelpunkt. In der ambulanten Pflege geht es häufig um Fragen und Pro-
bleme rund um die Rechnungsstellung. Hier bietet die Beschwerdestelle 
seit 2022 ergänzend zur Beschwerdebearbeitung eine präventive Beratung 
an, in der die Unterlagen des Pflegedienstes – möglichst zu Beginn der 
Versorgung – Punkt für Punkt besprochen werden können.
Außerdem gibt die Beschwerdestelle Ratgeber zu Themen der Pflege 
heraus, nimmt an Experten-Runden teil, die sich mit der Bearbeitung 
struktureller Probleme der Altenpflege beschäftigen, und führt dreimal im 
Jahr das Bürgerforum Altenpflege als Informations- und Diskussionsforum 
im Alten Rathaus durch. Das erste Bürgerforum fand am 20.1.2011 zum 
Thema „Pflegebedürftig werden, häufige Probleme, hilfreiche Ideen und 
Lösungen“ im Rathaus statt. Aufgrund steigender Teilnehmerzahlen er-
folgte 2016 der Umzug in den Festsaal des Alten Rathauses. Nach zweijäh-
riger pandemiebedingter Pause wurde in diesem Jahr das 19. Bürgerforum 
zu „Lebensqualität im Alter“ veranstaltet und gleichzeitig das 25-jährige 
Jubiläum der Beschwerdestelle begangen. Die Bandbreite der Themen, die 
im Laufe der Jahre aufgegriffen wurden, reicht von Selbstbestimmung bei 
Demenz bis zu Neuerungen der Pflegeversicherung.
Am 30. November wird das Thema „Altersbedingte Veränderungen von Se-
hen  – Hören – Gleichgewicht“ aufgegriffen. Interessierte können sich ab 
1. November in der Beschwerdestelle anmelden.
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Die Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege leistet damit seit 25 
Jahren einen wichtigen Beitrag zur Unterstützung älterer und pflegebedürf-
tiger Menschen und ihres Umfeldes in München.
Die Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege ist Montag bis 
Freitag in der Burgstraße 4 im 1. Stock, Raum 121, per Telefon unter 233- 
96966 oder per E-Mail an staedtische_beschwerdestelle.altenpflege@ 
muenchen.de zu erreichen. Alle weiteren Informationen zu Angebot sind 
auch online zu finden unter https://stadt.muenchen.de/infos/altenpflege-be-
schwerdestelle.html.

Brunnensaison geht zu Ende
(19.10.2022) Wie jedes Jahr beginnt das Baureferat im Oktober damit, die 
städtischen Brunnen auf den Winter vorzubereiten. Fast alle der 200 be-
treuten Brunnen werden in der kalten Jahreszeit stillgelegt. Ausnahmen 
sind unter anderem die Brunnen am Viktualienmarkt oder der Fischbrunnen 
am Marienplatz. Um Münchens Brunnen vor Schnee und Eis zu schützen, 
werden die meisten passgenau abgedeckt; rund 5.300 Quadratmeter Holz 
sind dazu nötig. Etwa sechs bis sieben Wochen dauert es, bis alle Brunnen 
verschalt sind. Ab Mitte April nächsten Jahres werden sie wieder aus dem 
Winterschlaf geholt.
Von den städtischen Brunnen auf öffentlichen Plätzen und in Grünanlagen 
werden 18 ganzjährig betrieben, davon können neun in der Altstadt auch 
im Winter als Trinkbrunnen genutzt werden. Die restlichen Brunnen ma-
chen „Winterpause“. Auch die Trinkwasserspender am Rindermarkt, in der 
Sendlinger Straße oder auf dem Orleansplatz müssen im Winter abgestellt 
werden.
Über die gesamte Vielfalt der städtischen Brunnen informiert das Baurefe-
rat auf seiner Internetseite unter https://stadt.muenchen.de/infos/brunnen-
muenchen.html.

Auer Dult hält jung: Familienbetrieb ausgezeichnet
(19.10.2022) Auf der Kirchweihdult 2022 ehrt Clemens Baumgärtner, Refe-
rent für Arbeit und Wirtschaft und Dult-Chef, ein Beschicker-Ehepaar für ihr 
langjähriges Engagement auf den Auer Dulten.
Seit 25 Jahren sind sie mit Elan dabei und noch kein bisschen müde: The-
resia und Peter Heim. Während sich der eine oder andere im Alter gerne in 
den Ruhestand zurückzieht, lassen sich Theresia und Peter Heim (87 und 
85 Jahre) es nicht nehmen, ihre bayerischen Naturkissen auf der Dult 
höchstpersönlich zu verkaufen. Im Familienbetrieb packt jedoch auch die 
jüngere Generation mit an, oftmals helfen Tochter und Schwiegersohn noch 
mit. Das Ehepaar Heim produziert mit jahrzehntelanger Erfahrung 
natürliche und regionale Dinkel- und Hirsespreukissen. Der in den Kissen-
füllungen enthaltene Mineralstoff Kieselsäure soll unter anderem die Wär-

https://stadt.muenchen.de/infos/altenpflege-beschwerdestelle.html
https://stadt.muenchen.de/infos/altenpflege-beschwerdestelle.html
https://stadt.muenchen.de/infos/brunnen-muenchen.html
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mebildung im Körper anregen und die körpereigenen Abwehrkräfte stär-
ken. Die Spannbreite der Produkte reicht von Kopfkissen über Wärme- und 
Kältekissen bis zu Stillkissen. Zu den unterschiedlichen Kissenarten gibt es 
natürlich auch jeweils passende Bezüge zu erwerben. Gerade im Herbst 
bringt man mit den Kissen bayerische Hygge in die eigenen vier Wände.
Mehr Infos zur Auer Dult unter www.auerdult.de, auf Facebook unter 
www.facebook.com/auerdult und auf Instagram unter www.instagram.
com/auerdult. Die Kirchweihdult 2022 läuft noch bis Sonntag, 23. Oktober. 
Die Termine für die Dult 2023 sind: Maidult von 29. April bis 7. Mai, Jakobi-
dult von 29. Juli bis 6. August und Kirchweihdult von 14. bis 22. Oktober.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt telefonisch unter 233-82813 oder 
per E-Mail an presse-veranstaltungen.raw@muenchen.de. Fotos und Vi-
deos über München und die Auer Dult lassen sich nach einer einmaligen 
Registrierung bequem im München Tourismus Medienportal herunterladen 
unter www.einfach-muenchen.de/fotoservice.

Digitale Woche „ENTER!“ der Münchner Stadtbibliothek
(19.10.2022) Von Montag, 24., bis Samstag, 29. Oktober, veranstaltet die 
Münchner Stadtbibliothek ihre digitale Woche „ENTER!“. Diese lädt zum 
neugierigen Blick auf die digitale Gesellschaft ein. Das Programm richtet 
sich sowohl an digitale Neulinge als auch an Fortgeschrittene, an Kinder 
wie Erwachsene. „ENTER!“ beginnt in den Stadtbibliotheken Neuhausen, 
Sendling und Pasing mit Angeboten für die „Digital Natives“, also für Kin-
der und jüngere Jugendliche.
	- Die Stadtbibliothek Neuhausen bietet ab 24. Oktober Kindern ab 10 
Jahren in einem „Escape-Game“ an, die eigenen Kenntnisse über die 
virtuellen Angebote der Bibliothek zu testen und dafür einen Preis ab-
zuholen. Die Teilnahme ist von zu Hause aus möglich oder vor Ort in 
der Stadtbibliothek Neuhausen. Mehr Infos unter https://www.muench-
ner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/online-escape-game-15681.
Ebenfalls in der Stadtbibliothek Neuhausen wird am 25. Oktober von 10 
bis 11 Uhr sowie von 13 bis 17 Uhr die Social VR Experience „München 
72“ gezeigt. Es ist ist eine virtuelle Ausstellung des Bayerischen Rund-
funks zu den Olympischen Spielen und dem Olympia-Attentat 1972 in 
München.

	- In der Stadtbibliothek Sendling geht es um den Einstieg ins Pro-
grammieren. Am 24. Oktober um 15.30 Uhr programmieren Kinder 
von 9 bis 12 Jahren ihr eigenes Fangspiel. Die einfache Programmier-
sprache Scratch führt dabei spielend in die Grundlagen des Coding 
ein. Anmeldung per Mail an stb.sendling.kult(at)muenchen.de oder 
telefonisch unter 7463510. Mehr Infos unter https://www.muench-

http://www.auerdult.de
http://www.facebook.com/auerdult
http://www.instagram.com/auerdult
http://www.instagram.com/auerdult
http://www.einfach-muenchen.de/fotoservice
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/online-escape-game-15681.
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/online-escape-game-15681.
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/einstieg-ins-programmieren-mit-scratch-14830
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ner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/einstieg-ins-programmie-
ren-mit-scratch-14830.

	- Die Stadtbibliothek Pasing bietet am 24. Oktober um 15 Uhr einen 
„mBot Workshop“ für Kinder von 8 bis 12 Jahren an. Dieser Workshop 
erlaubt es ihnen zu erforschen, wie Roboter gebaut und programmiert 
werden. Eine Anmeldung ist erforderlich unter Telefon 233-37265 oder 
per Mail an stb.pasing.kult(at)muenchen.de. Mehr Infos unter https://
www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/mbot-work-
shop-14604.

Mehr Informationen zum Programm unter www.muenchner-stadtbiblio-
thek.de/enter, der Flyer kann heruntergeladen werden unter https://www.
muenchner-stadtbibliothek.de/fileadmin/redaktion/ENTER_2022_Pro-
gramm.pdf.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt per E-Mail an stb.presse@muen-
chen.de oder telefonisch unter 48098-3232.

https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/einstieg-ins-programmieren-mit-scratch-14830
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/einstieg-ins-programmieren-mit-scratch-14830
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/mbot-workshop-14604
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/mbot-workshop-14604
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/mbot-workshop-14604
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/enter
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/enter
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/fileadmin/redaktion/ENTER_2022_Programm.pdf.
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/fileadmin/redaktion/ENTER_2022_Programm.pdf.
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/fileadmin/redaktion/ENTER_2022_Programm.pdf.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 19. Oktober 2022

Parklizenzgebiet Altschwabing?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
4.9.2020
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Parklizenzgebiet Altschwabing?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
4.9.2020

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Zunächst möchte ich um Entschuldigung bitten, dass Sie bisher noch 
keine Rückmeldung von mir erhalten haben. Aufgrund der Gründung des 
Mobilitätsreferates zum 1.1.2021 kam es leider zu unausweichlichen Verzö-
gerungen in der Sachbearbeitung.

In Ihrer Anfrage fordern Sie die LH München auf, Datensätze bzgl. der  
Parkraumauslastung für das Lizenzgebiet Altschwabing zur Verfügung zu 
stellen. In Ihrer Anfrage legen Sie folgenden Sachverhalt zu Grunde: 

„Aus der Antwort auf den BA-Antrag-Nr. 14-20/B 04364 des BA 12 vom 
23.11.2017 geht hervor, dass in 2019 im Lizenzgebiet Altschwabing ins-
gesamt ca. 1.560 Stellplätze vorhanden waren (610 für Bewohnerparken, 
ca. 850 im Bereich Mischparken, der Rest für Kurzzeitstellplätze, Taxi, 
Behindertenstellplätze). Dem gegenüber stehen 1.888 ausgegebene Be-
wohnerparkausweise und 558 Ausnahmegenehmigungen für gewerbliche 
Anlieger im Jahr 2018.“ Es sei dringend zu klären, wie sich die Einrichtung 
des Parklizenzgebietes auf den ruhenden Verkehr und auf die Zahl der an-
gemeldeten Pks auswirkt. Sollte die Parklizenzierung eine höhere Anzahl 
an angemeldeten und dann im ruhenden Verkehr Platz wegnehmenden 
Pkw zur Folge haben, dann müsse das System neu überdacht werden.

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. 

Das Mobilitätsreferat hat sich im Themenbereich Ruhender Verkehr bereits 
zum Ziel gesetzt, einen besseren Überblick über die aktuelle Parkraumaus-
lastung in jedem einzelnen Lizenzgebiet, wie auch im gesamten Stadtbe-
reich zu erlangen. Bislang stehen hierfür lediglich manuelle Zählungen zur 
Verfügung. Gerade zur Feststellung der Anzahl der Stellplätze auf Privat-
grund werden jedoch auch neue technische Lösungen keine ausreichen-
den Antworten liefern können.
Aktuell läuft das Projekt „Konzepterstellung, Erprobung und Untersuchung 
eines Monitoring- und Analyse- Dashboards für den Ruhenden Verkehr in 
München“, dessen Umsetzung im vierten Quartal des Jahres 2021 gestar-
tet ist. Da es auf dem Markt mittlerweile viele technische Lösungen gibt, 
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die die Prozesse auf unterschiedliche Art vereinfachen und beschleunigen 
und in wirtschaftlicher Hinsicht optimieren können, soll mit Hilfe dieses 
Piloten nach einer geeigneten Lösung für die Stadtverwaltung gesucht 
werden. Die Erkenntnisse aus dem Piloten werden im weiteren Verlauf An-
wendung in den Digitalisierungsprogrammen finden.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen: 

Frage 1:
Wie viele vorhandene Stellplätze gab es 
-	 2001 (bei Einführung des Lizenzgebiets)? 
-	 2005 (vor den ersten Änderungen)? 
-	 2013 (vor weiteren Änderungen, die 2014 erfolgten)? 
-	 2015 (nach den Änderungen von 2014)

Antwort:
Da die gewünschte Datengrundlage zu den geforderten Jahreszahlen noch 
nicht so lange existiert wie sie der Antrag erfordert, können wir Ihnen hier-
über leider keine Auskunft geben. 

Frage 2: 
Wie viele vorhandene Stellplätze gibt es seit August 2020, nach der Um-
gestaltung des Wedekind Platzes, Einführung von Fahrradstellplätzen und 
E-Tankplätzen sowie zu Zeiten erweiterter Freischankflächen?

Antwort
Aktuell sind es ca. 1.540 bewirtschaftete Stellflächen im Lizenzgebiet Alt-
schwabing. Davon stehen ca. 590 Stellplatzflächen tagsüber ausschließlich 
den Bewohner*innen zur Verfügung und 610 nachts.

Frage 3:
Wie ist das Verhältnis von ausgegebenen Lizenzen zu tatsächlich vorhande-
nen Stellplätzen in mindestens drei anderen Lizenzgebieten (aufgeschlüs-
selt nach Summe der vorhandenen Stellplätze, Stellplätze für Lizenz-Inha-
ber, Stellplätze für Mischparken, sonstige)?

Antwort:
Grundsätzlich ist bei den Parkregelungen in Parklizenzgebieten eine Einhal-
tung des rechtlichen Rahmens erforderlich. Dabei darf für Bewohner*in-
nen max. 50% der Stellplatzflächen tagsüber und 75% nachts reserviert 
werden. Um eine optimale Parkplatznutzung zu gewährleisten, ist es nicht 
ratsam in allen Parklizenzgebieten gleichermaßen die 50% Quote auszurei-
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zen. Wichtig ist hierbei eine gesamtheitliche Betrachtung vieler verschiede-
ner Parameter. Die Ausdehnung der Gebiete darf gemäß den rechtlichen 
Vorgaben 1.000m nicht überschreiten. 
Als Anlage stellen wir Ihnen gerne eine Übersicht über die verfügbaren be-
wirtschafteten öffentlichen Stellplätze in den Lizenzgebieten und den aus-
gegebenen Lizenzen zur Verfügung. Ihrem Wunsch nach einer Darstellung 
der verschiedenen Parkregelungen können wir nachfolgend für Altschwa-
bing sowie für drei weitere Lizenzgebiete darstellen:
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*) Hinweis: auf Mischparkflächen ist es für Anwohner*innen mit Lizenz möglich zu parken. Alle Zahlen-

angaben sind lediglich Richtwerte.

Frage 4:
Von welchem idealen Verhältnis von ausgegebenen Lizenzen zu tatsächlich 
vorhandenen Stellplätzen geht man bei Neueinführung eines Lizenzgebie-
tes grundsätzlich aus?

Antwort
Das ideale Verhältnis von ausgegebenen Lizenzen zu tatsächlich vorhan-
denen öffentlichen Stellflächen für Bewohner*innen würde idealerweise 
1:1 betragen. In der Realität besteht in der Regel eine Mangelwirtschaft 
zwischen ausgegebenen Lizenzen und vorhandenen Parkraumkapazitäten 
für Kraftfahrzeuge (Kfz). Die Einführung einer Parkraumbewirtschaftung 
mit einer Parklizenz für Bewohnerinnen und Bewohner (nach § 45 der Stra-
ßenverkehrsordnung) ist an rechtliche Vorgaben geknüpft. So ist die Anord-
nung von Bewohnerparkvorrechten nur dort zulässig, wo mangels privater 
Stellflächen und auf Grund eines erheblichen allgemeinen Parkdrucks 
die Bewohner*innen des städtischen Quartiers regelmäßig keine ausrei-
chende Möglichkeit haben, in ortsüblich fußläufig zumutbarer Entfernung 
von ihrer Wohnung einen Stellplatz für ihr Kfz zu finden (vgl. Verwaltungs-
vorschrift zur Straßenverkehrsordnung VwV-StVO).
Die zumutbare fußläufige Entfernung bedeutet dabei, dass es in einer 
Großstadt wie München durchaus akzeptabel ist, das Auto ein paar Stra-
ßen entfernt abstellen zu müssen. Auch bei Einführung einer Parkraum-
bewirtschaftung mittels Bewohnerparken lässt sich naturgemäß nicht für 
jede Bewohnerin und jeden Bewohner die Möglichkeit schaffen, direkt vor 
der Haustür einen freien Stellplatz zu bekommen, dies lässt sich nur durch 
Anmietung eines privaten Stellplatzes gewährleisten.

Frage 5:
Wird im Falle eines bestimmten Verhältnisses von ausgegebenen Lizen-
zen zu vorhandenen Stellplätzen die Ausgabe weiterer Lizenzen gestoppt? 
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Wenn ja, wo liegt die kritische Grenze? Wurde dieser Stopp bereits in Mün-
chen durchgeführt? Wenn ja, in welchem Lizenzgebiet und für wie lange? 
Wird im Falle eines Ausgabestopps nach Lösungen zur Entspannung der 
Situation gesucht?

Antwort:
Für die bewirtschafteten Gebiete existiert keine Obergrenze hinsichtlich 
der Anzahl der möglichen Parkausweise. Sofern die Antrag stellende Per-
son bzw. der gewerbliche Anlieger die rechtlichen Voraussetzungen erfüllt, 
darf aus Gründen der Gleichbehandlung der beantragte Parkausweis nicht 
verweigert werden. 

Frage 6:
Wie könnte die Luft- und Lärmbelastung durch Parksuchverkehr reduziert 
werden a) tagsüber und b) nachts?

Antwort:
Vor dem Hintergrund des aktuellen und prognostizierten Wachstums der 
Landeshauptstadt München sowie der Herausforderungen bezüglich der 
derzeitigen Belastungen durch Lärm und Schadstoffausstoß kommt dem 
Parkraummanagement eine wichtige Funktion zu. Mit der weiter steigen-
den Zahl an Einwohnerinnen und Einwohnern sowie Arbeitsplätzen wächst 
auch der Mobilitätsbedarf und damit das Mobilitätsaufkommen. Zudem 
nehmen mit steigender Dichte auch die Ansprüche an den öffentlichen 
Raum sowie die Konkurrenz um dieses knappe Gut zu. Vor allem in hoch-
verdichteten Bestandsquartieren der Landeshauptstadt München innerhalb 
und auch außerhalb des Mittleren Rings ist dazu eine effektive und be-
darfsgerechte Bewirtschaftung des Parkraumangebots notwendig.
 
Die gewünschten Effekte des Parkraummanagements sind im Wesentli-
chen, 
-	 die Parkplatzsituation für die Bewohnerinnen und Bewohner in ihrem 

Wohnumfeld zu verbessern,
-	 eine Verlagerung von Fahrten auf flächen- und ressourcenschonende 

Verkehrsmittel zu erreichen,
-	 den Parksuchverkehr in den Stadtbezirken zu reduzieren,
-	 eine effektive und wirtschaftliche Nutzung des vorhandenen knappen 

Parkraums zu erreichen sowie
-	 die Erreichbarkeit der Stadtteile für den Wirtschaftsverkehr zu sichern 

und damit die Erhaltung der Funktionsfähigkeit der Stadtteilzentren zu 
unterstützen.
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Frage 7:
Besteht die Möglichkeit, bestimmte Straßen nachts für Bewohnerparken 
vorzusehen, z.B. 18:00/20:00 bis 8:00 unter der Woche (z.B. ausgewählte 
Mischparkstraßen und die Kurzparkflächen entlang der Leopoldstraße)? 
Wenn nein, warum nicht?

Antwort:
Aufgrund der vielfältigen Nutzungen im Erdgeschoss entlang der Leopold-
straße besteht eine integrative Parkregelung für Besucher*innen in Form 
von Kurzzeitparken von 2 Stunden ganztags von 9 bis 23 Uhr. Zusätzlich 
besteht die Parkregelung Bewohnerparken von 18 bis 23 Uhr. Somit be-
steht bereits entlang der Leopoldstraße eine Bevorrechtigung für Bewoh-
ner*innen ab 18 Uhr und endet mit Beginn der Parkraumbewirtschaftung 
(Kurzzeitparken) um 9 Uhr des Folgetages.
Grundsätzlich ist es bei Anpassungen der Parkregelungen in Parklizenzge-
bieten zur Einhaltung des rechtlichen Rahmens der Straßenverkehrsord-
nung (max. 50% Bewohnerparken tagsüber, 75% nachts) erforderlich, eine 
komplette Betrachtung des Lizenzgebietes vorzunehmen. Im Hinblick auf 
die stadtweiten Umwandlungen von Stellplätzen zugunsten urbaner Nut-
zungen, wie beispielsweise Schanigärten, Fahrradabstellanlagen oder Be-
grünung zugunsten des Mikroklimas ist dies umso notwendiger. Punktuell 
wird fortlaufend versucht dort, wo es relativ einfach möglich ist (z.B. keine 
offensichtliche Notwendigkeit weiterer Anpassungen wie die Schaffung 
von Lieferzonen), Verbesserungen für Bewohner*innen umzusetzen. Dies 
erfolgt im Vorgriff auf den für das dritte Quartal 2022 geplanten Beschluss 
zum Parkraummanagement, „Management des öffentlichen Straßenrau-
mes“, mit dem das systematische Vorgehen zur Prüfung aller bestehenden 
Parklizenzgebiete dargestellt werden soll. 
Nachdem parallel die Planung und Umsetzung weiterer neu einzurichten-
der Parklizenzgebiete läuft, kann der Fokus mit den aktuellen Personal-
ressourcen für die Parkraumbewirtschaftung nicht ausschließlich auf der 
Anpassung bestehender Parklizenzgebiete liegen. Bis dahin wird etwa auf 
Basis von Anträgen der Bezirksausschüsse versucht, den Parkdruck für Be-
wohner*innen punktuell zu entlasten. 
Im Rahmen der Überarbeitung ändern wir im Lizenzgebiet Altschwabing 
rund um den Nikolaiplatz und in der Ursulastraße die Parkregeln von Mi-
schparken auf Bewohnerparken. In der Knollerstraße ändern wir Mischpar-
ken in Misch-/Bewohnerparken (ab 18 Uhr) um. Wir erwarten die Umset-
zung durch das Baureferat in den nächsten Monaten. 

Frage 8: 
Besteht die Möglichkeit, Besuchsverkehr verstärkt in vorhandene Parkhäu-
ser zu leiten, z.B. durch digitale Anzeigen vorhandener Kapazitäten? Wenn 
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ja, ab wann kann mit einer Einführung eines Parkleitsystems gerechnet 
werden? Wenn nein, warum nicht?

Antwort:
Wie bereits einleitend erwähnt, besteht ein wichtiger Punkt darin, die Digi-
talisierungsstrategie im Bereich ruhender Verkehr weiter auszubauen. Dem 
Mobilitätsreferat ist es ein großes Anliegen, Navigationssysteme und das 
Routing weiter zu verfolgen und darüber hinaus Schnittstellen in Routing 
Systeme zu integrieren. Eines der übergeordneten Ziele von Routingsyste-
men ist es, Parksuchverkehre zu vermeiden. Die Voraussetzungen hierfür 
sind momentan noch nicht gegeben, daher müssen wir Sie leider noch um 
etwas Geduld bitten.

Ich bitte, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehe davon aus, 
dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist. 

Die Anlage kann abgerufen werden unter:
https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6206611?dokument=-
v7372772#ergebnisse
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Anträge und Anfragen 
aus dem Stadtrat 
Mittwoch, 19. Oktober 2022 

Eine jährliche Integrationskonferenz für München  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Roland Hefter, Anne Hübner, Christian Köning, 
Barbara Likus, Christian Müller, Cumali Naz, Lena Odell, Dr. Julia Schmitt- 
Thiel, Julia Schönfeld-Knor, Christian Vorländer, Micky Wenngatz (SPD/Volt-
Fraktion) und Anja Berger, Beppo Brem, Nimet Gökmenoglu, Sofie Lang- 
meier, Marion Lüttig, Clara Nitsche, Bernd Schreyer (Fraktion Die Grünen  
– Rosa Liste)

Antifaschistische Arbeit an Schulen verstetigen  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Barbara Likus, Lena Odell, Julia 
Schönfeld-Knor, Christian Vorländer, Micky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion)  
und Anja Berger, Beppo Brem, Hannah Gerstenkorn, Nimet Gökmenoglu,  
Dominik Krause, Clara Nitsche, Bernd Schreyer, Christian Smolka, Sebastian 
Weisenburger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) 

Hat die Klimaschutzreferentin den Bezug zu den Menschen unserer  
Stadt vollkommen verloren?  
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Alexandra Gaßmann, Winfried 
Kaum, Hans-Peter Mehling, Dr. Evelyne Menges und Manuel Pretzl (Stadt- 
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

Toilettensanierung am Josephsplatz – Ein andauerndes Unterfangen! 
Anfrage Stadträte Hans-Peter Mehling und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion 
der CSU mit FREIE WÄHLER) 

Umgestaltung Tal: Wie sollen Gastronomie und Hotels erreichbar blei-
ben? 
Anfrage Stadträte Hans Hammer und Hans-Peter Mehling (Stadtratsfraktion 
der CSU mit FREIE WÄHLER) 

Wie kommt der SWM-Ökostrom nach München? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann und 
Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

SWM: Irreführende Ökostrom-Werbung einstellen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann und 
Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 



 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 

 
München, 19.10.2022 

 
Eine jährliche Integrationskonferenz für München 
 
 
Antrag 
 
Das Sozialreferat wird beauftragt, eine jährlich stattfindende Integrationskonferenz mit breiter 
Beteiligung zu organisieren. Dabei werden auch Migranten- und Flüchtlingsorganisationen 
einbezogen. 
 
Begründung 
 
Integration und interkulturelle Öffnung sind für München eine zentrale kommunalpolitische Aufgabe. 
Integrationspolitik wird dabei als Querschnittsaufgabe begriffen, die nachhaltig alle Bereiche 
kommunalen Handelns betrifft. Eine regelmäßig stattfindende Integrationskonferenz soll zum festen 
Bestandteil der Münchner Integrationspolitik werden.  
 
Ziele der Integrationskonferenz sind es: 
 

 eine Zwischenbilanz der Münchner Integrationspolitik zu ziehen, 
 alle wichtigen Akteure aus den verschiedensten Handlungsfeldern und Organisationen 

zusammenzubringen, um mit ihnen den aktuellen Handlungsbedarf und die 
Zukunftsperspektiven gemeinsam zu erörtern, 

 in der Öffentlichkeit für die Themen Integration, interkulturelle Öffnung und Vielfalt zu 
sensibilisieren, 

 eine Plattform zum Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen unterschiedlichen 
Ebenen zu bieten. 

 gez. 

Cumali Naz 
Anne Hübner 
Christian Köning 
Christian Müller 
Roland Hefter 
Micky Wenngatz 
Julia Schönfeld-Knor 
Lena Odell 
Barbara Likus 
Dr. Julia Schmitt-Thiel 
Christian Vorländer 
 
SPD/Volt-Fraktion 

Clara Nitsche 
Bernd Schreyer 
Anja Berger 
Nimet Gökmenoğlu 
Sofie Langmeier 
Marion Lüttig 
Beppo Brem 
 
 
 
 
 
Fraktion Die Grünen – Rosa Liste 

 



 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 

Rathaus 
 

München, 19.10.2022 
 
Antifaschistische Arbeit an Schulen verstetigen 
 
 

Antrag 

Das Direktorium wird gebeten, das im November 2021 beschlossene Projekt zur antifaschistischen 
Arbeit an Schulen (Antrag 20-26 A/ 01734) – durchgeführt von dem Bildungskollektiv die Pastinaken 
und betreut von der Fachstelle für Demokratie – zu verstetigen. 

 
Begründung 

1. Die Pastinaken haben nach der Bewilligung durch den Stadtrat 2021 ein Konzept erstellt, mit dem 
die Workshops an den Schulen ab dem 2. Quartal 2022 starten konnten und leisten präventive 
Bildungsarbeit für Jugendliche. Das Kollektiv verwendet digitale und analoge Methoden und erreicht 
Schüler*innen dort, wo sie sind. Die Pastinaken haben in der kurzen Zeit nach der Konzeptionierung 
die Umsetzung des Projektes in drei Schulen durchgeführt. Weitere sechs Anfragen für Einsätze im 
ersten Schulhalbjahr 2022/23 liegen bereits vor, was die Nachfrage verdeutlicht. 

2. Im Zuge der Pandemie haben populistische und menschenverachtende Verschwörungserzählungen 
Konjunktur. Ihnen sind gerade auch junge Menschen in ihren digitalen und analogen Bezugsräumen 
nach wie vor ausgesetzt. Der Fall der österreichischen Ärztin Lisa-Maria Kellermayr ist ein 
schreckliches Beispiel für Bedrohungsszenarien und Hass im Netz. Die Tatsache, dass die 
Ermittlungen gegen diese perfiden und maßlosen Bedrohungen nach Bayern führen, sollte einmal mehr 
deutlich machen, dass Verschwörungserzählungen auch in München ernstgenommen werden 
müssen.1 
 
Die Proteste von Coronaleugner*innen – mit zunehmendem Bezug zum Krieg in der Ukraine – zeigen, 
wie aktuelle gesellschaftliche Krisen als Grundlage für Verschwörungserzählungen, Antisemitismus, 
Angriffe auf die Pressefreiheit und auf Politiker*innen umgedeutet werden. Die 
Verschwörungserzähler*innen sind sowohl auf den Münchner Straßen als auch im Internet unterwegs 
und verbreiten ihre Erzählung von einer gesteuerten Gesellschaft – wie zum Beispiel die „Lichterkette 
für den Frieden und die Freiheit" oder „München steht auf", die die Pandemie leugnen und den 
russischen Angriffskrieg auf die Ukraine als eine Verschwörung der sogenannten Elite umdeuten. 
Präventive Bildungsarbeit an den Schulen gegen die grassierenden Verschwörungstheorien und für 
die Vermittlung demokratischer Werte, Normen und Handlungskompetenzen ist daher gerade jetzt 
besonders nötig.  

 

 
1 Vgl.: https://www.derstandard.de/story/2000138174146/der-fall-kellermayr-wo-wird-gegen-wen-ermittelt 
https://taz.de/Nach-Suizid-von-bedrohter-Aerztin/!5867658/ 



gez. 
Lena Odell Nimet Gökmenoğlu 

Micky Wenngatz Dominik Krause 

Kathrin Abele Anja Berger 

Julia Schönfeld-Knor Clara Nitsche 

Barbara Likus Sebastian Weisenburger 

Christian Vorländer Bernd Schreyer 

 Hannah Gerstenkorn 

 Christian Smolka 

 Beppo Brem 

SPD/Volt-Fraktion Fraktion Die Grünen – Rosa Liste 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         
 
               19.10.2022  
 
Hat die Klimaschutzreferentin den Bezug zu den Menschen unserer Stadt 
vollkommen verloren?  

     
Am 19.10.2022 titelt die Bild, dass sich die Klimaschutzreferentin der Landeshauptstadt 
München (LHM), Christine Kugler, über die hohen Energiepreise, vor allem beim Erdgas, freut. 
Sie argumentiert, dass sich die erhebliche Kostenbelastung positiv auf eine schnelle 
Dekarbonisierung der Energieerzeugung und einen deutlich schnelleren Ausbau der 
erneuerbaren Energien auswirken werde. Zudem hoffe sie, dass sich durch die enorme 
Kostenbelastung eine deutlich höhere Energieeinsparung bewirken lässt. Auch auf Nachfrage 
scheint Frau Kugler nicht in der Lage gewesen zu sein, ihre Aussagen zu reflektieren. Es scheint, 
dass sich hier eine städtische Spitzenbeamtin in einer der höchsten Besoldungsstufen, die es in 
der Stadt gibt, von den Sorgen und Nöten der normalen Menschen in unserer Stadt völlig 
abgekoppelt hat. Diese Aussagen sind ein Schlag ins Gesicht der Menschen und Unternehmen, 
die gerade verzweifeln, ob und wie sie ihre Energierechnungen bezahlen können und um ihre 
Existenz bangen. 
 
Deswegen fragen wir den Oberbürgermeister: 
 

1. Teilen Sie die Freude von Frau Kugler über die steigenden Energiepreise? 
2. Wie bewerten Sie die Aussagen von Frau Kugler vor dem Hintergrund, dass die Stadt und 

die Stadtwerke München GmbH hohe zweistellige Millionenbeträge aufwenden 
müssen, um Meschen zu helfen, die ihre Energierechnungen nicht mehr bezahlen 
können? 

3. Wie bewerten Sie die Aussage von Frau Kugler vor dem Hintergrund, dass gerade viele 
kleine Unternehmungen um ihre Existenz bangen, bzw. ihre Existenz bereits verloren 
haben? 

4. Halten Sie eine Entschuldigung von Frau Kugler für ihre Aussagen für angebracht? 
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)  Alexandra Gaßmann   Dr. Evelyne Menges  
Fraktionsvorsitzender    Stadträtin    stv. Fraktionsvorsitzende 
 
Andreas Babor    Winfried Kaum   Hans-Peter Mehling 
Stadtrat    Stadtrat   Stadtrat  
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         
 

              19.10.2022 

 
Toilettensanierung am Josephsplatz – Ein andauerndes Unterfangen! 

 
Der Stadtrat hat beschlossen, mehr Toilettenanlagen sanieren und modernisieren zu lassen als 

ursprünglich vorgesehen. Eine gute Entscheidung, denn die begehrten Anlagen sind rar im 

Stadtgebiet und in der Not absolut unverzichtbar, gerade in eng bebauten Wohngebieten. 

Eine der Anlagen, die saniert werden soll, befindet sich im U-Bahnhof der Haltestelle 

Josephsplatz in der Maxvorstadt. Für die Modernisierung zuständig sind die Stadtwerke 

München. Im Umfeld des U-Bahnhofs befinden sich der Alte Nordfriedhof sowie Spielplätze 

und Geschäfte, die zum längeren Verweilen einladen. Allerdings bedarf es dann auch eines 

stillen Örtchens, wenn´s pressiert.  

Der Sanierungsprozess der Toilettenanlage dauert mittlerweile geschätzte drei Jahre. Er 

wurde aufgrund unterschiedlicher Gründe immer wieder unterbrochen.  

 

Deshalb fragen wir den Oberbürgermeister: 

 

1) Seit wann wird die Sanierung geplant und wann wurde mit der Umsetzung begonnen? 

 

2) Welche Gründe gibt es, die immer wieder zu Unterbrechungen der Bautätigkeit führen? 

 

3) Sind zu starre behördliche Vorgaben ein Grund dafür? Sind diese wirklich zeitgemäß und 

vor allem nötig? 

 

4) Wie kann die Toilettenanlage schnellstmöglich fertiggestellt werden? Wie kann die 

Stadtspitze dabei unterstützen? 

 

 

Manuel Pretzl (Initiative)    Hans-Peter Mehling 
Fraktionsvorsitzender     Stadtrat 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               19.10.2022  

 
Umgestaltung Tal: Wie sollen Gastronomie und Hotels erreichbar bleiben? 

 

Die Pläne für die autofreie Umgestaltung des Tals verunsichern nicht nur Anwohner und 

Einzelhändler, sondern auch die zahlreichen ansässigen Gastronomen und Hotelbetreiber. 

Besonders die künftige Einfahrt in das Tal, Anliefermöglichkeiten und Anfahrtswege für 

Hotelgäste könnten Probleme darstellen. In einem von der Verwaltung durchgeführten 

Workshop mit Anliegern wurden diese Bedenken nach Aussage von Betroffenen auch 

vorgebracht. 

 

Daher fragen wir Herrn Oberbürgermeister Reiter: 

  

1. Wie soll künftig sichergestellt werden, dass Hotelgäste von Betrieben in der östlichen 

Innenstadt weiterhin mit dem eigenen PKW anreisen können? 

2. Werden Optionen wie z.B. das Valet-Parkens für die Anreise zu Hotelbetrieben geprüft 

und beachtet?  

3. Welche Optionen werden momentan für die Einfahrt des Liefer- und Anliegerverkehrs 

insgesamt in das Tal geprüft? 

4. Wie werden die bisherigen Ergebnisse der abgehaltenen Bürger-Workshops in die 

Planungen integriert?  

 

 

 

Hans Hammer (Initiative)    Hans-Peter Mehling 

Stadtrat      Stadtrat 

   

 

 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

 

An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 
 

München, 19.10.2022 
 

Anfrage: 
Wie kommt der SWM-Ökostrom nach München? 
 
Die Stadtwerke München (SWM) investieren seit einigen Jahren massiv in den 
Ausbau von Windenergieanlagen in Mittel- und Nordnorwegen. Der Kritik, dass 
Windkraftwerke in Norwegen nicht zur Versorgung Münchens beitragen würden, 
wurde immer vehement widersprochen. Dabei wurde das Bild eines Stromsees 
bemüht, in den irgendwo in Europa eingespeist wird und anderswo der Strom 
entnommen werden kann. 

 
Dem stehen Berichte in der norwegischen Tagespresse entgegen. Demnach gibt es 
in Norwegen mehrere Teilnetze, welche nicht oder nur unzureichend miteinander 
verbunden sind. Die Strompreise in den Teilnetzen bilden sich ebenfalls unabhängig 
voneinander. So wurden am 28. August 2022 in Südwestnorwegen 8,22 Kronen/kWh 
(rund 82 Eurocent/kWh) und Mittelnorwegen 0,34 Kronen/kWh (rund 3,4 
Eurocent/kWh) und in Nordnorwegen 0,1 Kronen/kWh (rund 1 Eurocent/kWh) 
erzielt1. Offensichtlich gab es in Mittel- und Nordnorwegen einen Stromüberschuss, 
während im Süden, auch aufgrund der Verbindung nach Deutschland, Strom 
Mangelware war. Weiter berichten norwegischen Zeitungen, dass der Bau von 
Leitungen zur Verbindung der Teilnetze mindestens 10 Jahre dauern würde. 
 

Daher fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. Ist es richtig, dass Strom von SWM-Anlagen in Norwegen aufgrund fehlender 
Leitungskapazitäten nicht nach Deutschland gelangt? Um wie viele Anlagen und um 
welche jährlichen Strommengen handelt es sich? 

2. Warum investieren die SWM in dünn besiedelten Landesteilen Norwegens in 
Windenergie, obwohl der Kundenkreis sehr begrenzt ist und die Versorgung mit 
Erneuerbaren Energien (hauptsächlich Wasserkraft) bereits nahezu bei 100 % liegt? 

3. Wie können die SWM-Windkraftwerke in Norwegen vor diesem Hintergrund zu 
einer CO2 Einsparung beitragen? 

 
1 https://www.nrk.no/nyheter/ny-stromrekord-i-sorvest-norge-1.16082782  
 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

4.  Müssen sich die SWM bei der Einspeisung des Stroms mit den Börsenpreisen 
abfinden oder gibt es besondere Einspeisevergütungen in Norwegen? Welches 
wirtschaftliche Ergebnis konnten die SWM mit ihrem Windkraftengagement in 
Norwegen im Jahr 2022 bisher erzielen? 

5. Welche weiteren Anlagen zur Erzeugung von Erneuerbarer Energie (Strom und 
Fernwärme) der SWM haben keine oder nur eine unzureichende physische 
Verbindung nach München, tragen also nicht einmal in der Theorie zur Versorgung 
Münchens bei? Bitte getrennt aufführen nach Strom und Fernwärme, Geothermie, 
Photovoltaik und Windenergie? 

Initiative: 
 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 – 26922 ● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

München, 19.10.2022 
Antrag: 
SWM: Irreführende Ökostrom-Werbung einstellen 
 
Die Stadtwerke München (SWM) werden aufgefordert, künftig auf irreführende 
Werbung zu verzichten. 
Konkret sollen sie auch nicht mehr behaupten: „Heute: 90% Ökostrom für München 
… Schon heute können wir 90 % des Münchner Strombedarfs mit erneuerbarer 
Energie aus eigenen Anlagen decken“.  
 
Begründung: 

In einer aktuellen Anzeigen- und Plakatkampagne werben die SWM mit der 
Schlagzeile „Heute: 90% Ökostrom für München – und MORGEN? Ist ganz München 
klimaneutral.“1 

In der Anzeige wird weiter ausgeführt: „Schon heute können wir 90 % des Münchner 
Strombedarfs mit erneuerbarer Energie aus eigenen Anlagen decken – bald soll 
München klimaneutral sein.“ 

Laut dem THG-Monitoring der Landeshauptstadt München 1990 bis 2019 wurden im 
Jahr 2019 nur 6,4 % des Stroms im Anschlussgebiet der SWM aus erneuerbaren 
Quellen erzeugt.2 Viel ist seitdem nicht passiert. 

Es ist unredlich den Kunden in einer Anzeigenkampagne weiszumachen, dass ihr 
Strombedarf zu 90 % durch erneuerbare Energien gedeckt sei. Die Anlagen aus 
denen die SWM ihre gewagte Aussage ableiten sind auf ganz Europa verteilt. Der 
Strom kann teils schon aufgrund fehlender Leitungskapazitäten nicht nach München 
gelangen. 

Daher ist auch folgender Vergleich auf der SWM-Homepage irreführend: „Das 
europäische Strom-Verbundnetz ist mit einem riesigen See zu vergleichen. Alle, die 
Strom erzeugen, speisen in diesen „Strom-See“ ein; alle, die Strom verbrauchen, 
entnehmen etwas.“3 Eher als ein „Strom-See“ ist das europäische Strom-
Verbundnetz ein Kanalsystem, in dem an manchen Stellen aufgrund seines 
Ausbauzustandes nur ein Rinnsal durchfließen kann. Was an einer Stelle eingespeist 
wird, kann keineswegs an jeder anderen Stelle wieder entnommen werden. 

Um die Versorgung Münchens mit Strom sicherzustellen, mussten die SWM ihre 
beiden gasbetriebenen Großkraftwerke in München-Thalkirchen erneuern. Im 
Frühjahr wurde sogar beschlossen, dass das SWM-Kraftwerk in Unterföhring länger 

 
1  Plakat: https://www.m-plakat.de/wp-content/uploads/2022/09/heute-
morgen_oekostrom_gf.jpg 
 Anzeige: https://trmcdn.eu/system-images/image_KuuXmG.jpg 
2  https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/7222928 
3  https://www.swm.de/energiewende 
 

file:///C:/Users/17030652414/AppData/Local/Temp/Auswertung%20Urteil.PDF
https://www.m-plakat.de/wp-content/uploads/2022/09/heute-morgen_oekostrom_gf.jpg
https://www.m-plakat.de/wp-content/uploads/2022/09/heute-morgen_oekostrom_gf.jpg
https://trmcdn.eu/system-images/image_KuuXmG.jpg
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https://www.swm.de/energiewende


Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 – 26922 

 

mit Steinkohle betrieben wird. Wozu sind diese riesigen Anlagen notwendig, wenn 
der Strom doch aus erneuerbaren Quellen kommt?  

Die Anzeigenkampagne der SWM führt aber dazu, dass SWM-Kunden meinen, sie 
wären von der gegenwärtigen Energiekrise nicht betroffen, außerdem wäre ihr 
Stromverbrauch ökologisch einwandfrei. Der Anreiz Strom zu sparen nimmt ab, die 
Krise verschärft sich. 

 

Initiative: 
 

Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 

Sonja Haider, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 19. Oktober 2022 

  
 

Laden und Baden: Ladestationen für E-Autos am Cosima- 
wellenbad  
Pressemitteilung SWM 

 
Mobilitäts- und Klimatag Freiham am 22.10.2022: Shared- 
Mobility und klimagerechte Bepflanzung in der Praxis 
Pressemitteilung MGS 
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Laden und Baden: Ladestationen für E-Autos 

am Cosimawellenbad  

 

(19.10.2022) Drei Ladesäulen und eine Wallbox, alle jeweils mit 

zwei Lademöglichkeiten mit bis zu 22 kW. Damit bieten die SWM 

seit Kurzem auf dem Parkplatz am Cosimawellenbad E-Mobi-

list*innen die Möglichkeit, ihre Fahrzeuge während des Badbe-

suchs aufzuladen.  

 

Sie freuen sich über die Lademöglichkeit für die Gäste des Cosimawellenbads: 

Münchens Bädercheffinnen Nicole Gargitter (links) und Clara Kronberger  

 

Natürlich fließt auch beim Laden am Cosimawellenbad aus-

schließlich M-Ökostrom in die Batterien. Dies ist ein weiterer 

Schritt in Richtung Ausbau der Elektromobilität und ganzheitlicher 

Verkehrswende. 

 

Eine Übersicht über alle öffentlichen SWM Ladestationen gibt es 

auf www.swm.de/karte-ladepunkte.  

 

Ladestationen für Privatkunden und Gewerbe: Informationen auf 

www.swm.de/privat-laden und auf www.swm.de/gewerblich-laden  

http://www.swm.de/
http://www.swm.de/karte-ladepunkte
http://www.swm.de/privat-laden
http://www.swm.de/gewerblich-laden
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Mobilitäts- und Klimatag Freiham  
am 22.10.2022 
Shared-Mobility und klimagerechte Bepflanzung in der Praxis 
 
 
Am Samstag, 22.10.2022 von 14 bis 18 Uhr informiert der Mobilitäts- und Klimatag 
Freiham als Partnerveranstaltung des Münchner Klimaherbstes über die innovativen 
Bausteine von Mobilitätsstationen im Bauprojekt und gibt Tipps, wie sich das Grün im 
privaten Wohnumfeld gestalten lässt. Die zukünftigen Anbieter der Mobilitätsbausteine 
sind ebenso vor Ort, wie das Begrünungsbüro und die Wertschöpferei Freiham. Die 
Veranstaltung findet entlang des Freihamer Angers am Hans-Clarin-Weg, Ecke Ute-
Strittmatter-Straße statt. Das Stadtteilmanagement Freiham organisiert den Praxistag 
im Auftrag der Landeshauptstadt München, Referat für Stadtplanung und Bauordnung 
und in Kooperation mit dem Mobilitätreferat. 
 
Einige wohnen schon in Freiham, viele ziehen in den kommenden Monaten zu. Die 
Mobilitätsstationen in den einzelnen Bauprojekten nehmen ebenfalls Gestalt an. 
Manche Neu-Freihamer*innen kennen einzelne Aspekte der geteilten Mobilität bereits 
aus eigener Erfahrung, für andere sind viele Aspekte davon neu. Der Klima- und 
Mobilitätstag Freiham gibt allen Interessierten die Gelegenheit sich rund um das Thema 
nachhaltige Mobilität aus erster Hand direkt bei den Anbietern zu informieren und 
nachzufragen. Vor Ort sind Mobilitätsanbieter von Car-, Bike- und Lastenrad-Sharing 
sowie Anbieter eines Buchungssystems als digitale Quartiersplattform und einem 
kooperativen Schließsystem für Gemeinschaftsräume, Co-Workings und 
Gästeapartments. 
 
Wertvolle Tipps für die klima- und artgerechte Bepflanzung der eigenen Balkone und 
Laubengänge in der Vorplanung für die kommende Frühjahrssaison erhält man ebenso 
vor Ort wie Informationen zum Radwegnetz und Mieterstrom. Die Wertschöpferei ist 
eine Initiative für eine gemeinsame Grundversorgung in Freiham nach den Prinzipien 
der solidarischen Landwirtschaft. Sie sucht am Mobilitäts- und Klimatag nach 
Engagierten zur Gründung eines eigenen Ladens und verteilt ihre letzten Gemüsekisten 
für diese Saison (Vorbestellung unter https://wertschoepferei.org).  

Ansprechpartner 
Daniel Genée 
T +49 172 103 98 49 
F +49 89 55 114 846 

d.genee@ 
mgs-muenchen.de 
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Quelle: MGS, Jonas Nefzger 
 
Bestandteil der Wohngebäude in Freiham Nord sind die integrierten 
Mobilitätsstationen. Die Begrünung wird mit den Baufertigstellungen und Bezügen 
wachsen. 
 
Hintergrund 
 
Das Stadterweiterungsgebiet Freiham im Münchner Westen zählt aktuell zu den 
wichtigsten strategischen Vorhaben der Stadtentwicklung in München. Freiham Süd wird 
seit 2005 zu einem Gewerbestandort mit Arbeitsplätzen für insgesamt ca. 7.500 
Menschen ausgebaut. Freiham Nord soll auf einer Fläche von circa 190 ha und über 
einen Zeitraum von etwa 30 Jahren als kompakter, urbaner und grüner Wohnstandort 
für über 25.000 Einwohner*innen mit den notwendigen Infrastruktureinrichtungen 
entstehen. Mit dem Beschluss der Vollversammlung des Münchner Stadtrats vom 
24.10.2018 beauftragte die Landeshauptstadt München für Freiham erstmals ein 
städtisches Stadtteilmanagement in einem Neubaugebiet. Seit Juli 2019 ist die 
Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung mbH (MGS) mit der Durchführung 
beauftragt. Das neue Stadtteilmanagement Freiham ist zentraler Ansprechpartner vor 
Ort. Es fördert die Beteiligung und Begegnung und stärkt somit die Identität mit und 
Verantwortung für den neuen Stadtteil. Ziel ist ein offenes und vitales Stadtteilleben, an 
dem jede*r teilhaben kann. Weitere Informationen zu Freiham, dem neuen Stadtteil im 
Münchner Westen: www.freiham.de 
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Die Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung mbH (MGS) ist ein Tochterunternehmen 
der GWG Städtische Wohnungsgesellschaft München mbH. Sie übernimmt für die 
Landeshauptstadt München das Stadtteilmanagement im Stadterweiterungsgebiet 
Freiham. Die MGS ist zudem die Sanierungsträgerin/Treuhänderin der Landeshauptstadt 
München und erfüllt den Auftrag der städtebaulichen, sozialen und ökologischen 
Stadterneuerung. 
 
Kontakt  
Stadtteilmanagement Freiham 
Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung mbH (MGS) 
Haager Straße 5, 81671 München 
www.freiham.de  
 
Daniel Genée 
d.genee@mgs-muenchen.de | Tel. 0172 103 98 49 
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